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Bewässerung im Garten – sparsam 
und wirkungsvoll
Ohne Wasser läuft nichts im Garten – alle 
Pflanzen sind auf das Leben spendende 
Nass dringend angewiesen. Ein kräftiges 
Austrocknen, und schon ist die Blüten-
pracht dahin. Gemüse verliert seinen 
Wohlgeschmack und erholt sich vielleicht 
nie mehr.
Auch Jungpflanzen und neu gepflanzte Ge-
hölze sind besonders in den ersten Wo-
chen auf zusätzliche Bewässerung ange-
wiesen. Wer einen Garten neu plant, muss 
sich also unbedingt mit dem Thema „Gar-
tenbewässerung“ und vielen damit zusam-
menhängenden Fragen beschäftigen. 

Wasserverluste vermeiden
Die Pflege und Bewirtschaftung des Gar-
tens können erheblich dazu beitragen, den 
Bedarf an zusätzlicher Bewässerung im 
Garten zu reduzieren. Ständig offen gehal-
tene Böden trocknen sehr schnell ober-
flächlich aus. Eine Bodenabdeckung mit 
Mulchmaterial oder mit Laub oder eine 
Pflanzendecke schützt den Boden vor star-
ker Austrocknung. Freie Flächen im Gemü-
sebeet sollten deshalb immer mit Grün-
düngung eingesät werden.

Regenwassernutzung in Haus 
und Garten
Vorteilhaft ist es, wenn gesammeltes Re-
genwasser für den Garten zur Verfügung 
steht. Regenwassernutzung leistet einen 
wichtigen Beitrag zum Umweltschutz und 
bietet viele weitere Vorteile.
Ein Vier-Personen-Haushalt kann durch 
Regenwassernutzung bis zu mehrere 
zehntausend Liter Trinkwasser pro Jahr 
sparen! Regenwasser aus dem Regen-
speicher kann unbedenklich zur Gartenbe-
wässerung genutzt werden. Die Nutzung 
von weichem Regenwasser ist ideal für 
die Grünflächenbewässerung und für Rei-
nigungsarbeiten im Garten.

Gartenschlauch und Regner 
In fast allen Hausgärten ist man mit 
Schläuchen und Brause oder daran ange-
schlossenen Regnern, Miniregnern oder 
Sprühschläuchen gut bedient, die das 
Wasser in feinen Strahlen dosiert vertei-
len. Der Vorteil: Sie sind beweglich, und 
man bestimmt den Einsatz selbst.
Das gezielte Bewässern mit Schlauch und 
Brause nach Bedarf ist einer flächende-
ckenden Beregung vorzuziehen. Da weni-
ger Wasser verdunsten kann und gezielt 
an den Stellen mit Bedarf gewässert wird, 

Im Handel ist eine Viel-
zahl an Regentonnen, 
Zisternen und Komplett-
systemen, die sich be-
währt haben, erhältlich. 
Ob Einfamilien- oder 
Reihenhaus, Carport 
oder Gartenlaube – es 
findet sich für jede Situ-
ation und Gartengröße 
eine Möglichkeit, das 
Regenwasser der Dach-
flächen für den Garten 
zu nutzen.
Mit einem Überlauf 
kann dabei überschüssi-
ges Wasser z.B. in ei-
nen Teich oder 
Versickerungs bereich 
im Garten geleitet wer-
den. So besteht die 
Möglichkeit, evtl. sogar 
das komplette Nieder-
schlagswasser auf dem 
Grundstück zu nutzen 
und Kosten bei der 
Hausentwässerung ein-
zusparen.

Nutzung von Trink- 
und Grundwasser
Oft wird zusätzlich die 
häusliche Wasserleitung genutzt. Die 
hierbei anfallenden hohen Gebühren las-
sen sich mit einer separaten Wasseruhr 
für den Garten etwas mindern, denn es 
entfallen die Kosten für das Abwasser.
Eine eigene Brunnenbohrung im Garten 
ist eine Alternative und in manchen Ge-
meinden erlaubt. Erkundigen Sie sich bei 
Ihrer Behörde nach den Bedingungen. 
Oberflächenwasser (bis ca. 7,5 m Tiefe) 
kann man mit einem Haushaltswasser-
werk oder per Handpumpe fördern. 

Vorbildlich: Das Dach des Anbaus ist begrünt, und überschüssiges 
Wasser vom Dach wird in Regentonnen aufgefangen – da geht kein 
Tröpfchen verloren Foto: Niemeyer-Lüllwitz
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können so erhebliche Wassermengen ein-
gespart werden. Dabei möglichst nicht 
über die Blattflächen sprühen, sondern 
das Wasser so dicht wie möglich an den 
Boden bringen.
Die Bewässerung von Gartenpflanzen er-
folgt immer in den Morgen- oder Abend-
stunden, da dann ein geringerer Wasser-
anteil direkter verdunstet als in der 
Mittagshitze. Besonders wichtig ist das 
für den Einsatz von Regnern.
Die Auswahl an Regnern ist groß. Die üb-
lichen Kreisregner liefern zwar ein herrli-
ches Wasserspiel, lassen sich aber 
schlecht auf Gartenbeete einstellen. 
Rechteckregner sind dafür besser geeig-

net. Gut durchdacht sind Flächenregner 
der mittleren und höheren Preisklassen.
Ob die Flächen tatsächlich mit kühlem 
Nass versorgt werden können, hängt stark 
vom vorhandenen Wasserdruck ab. Städti-
sche Leitungen liefern meist 3,5 bis 4 bar 
und mehr. Die Leistung der eigenen Haus-
wasserpumpe kann je nach Modell zwi-
schen 2,5 und 3,5 bar schwanken.

Tröpfchen für Tröpfchen
Tröpfchenbewässerungen geben das 
Wasser fein dosiert, sparsam und effekt-
voll Tropfen für Tropfen ab. Im Gemüse-
garten will das Verlegen von Leitungen je-
doch gut überlegt sein. Jedes Hacken, 

Graben, Stechen verbietet sich, will man 
nicht Gefahr laufen, die empfindlichen 
Kunststoffleitungen zu beschädigen.
Anders sieht die Situation bei Gehölzen, 
in Stauden- oder Rosenbeeten aus. Hier 
wird gemulcht und dann für lange Zeit 
nichts mehr bewegt.
Bewährt haben sich Bewässerungs-
systeme mit unauffälligen, winzigen 
Kreisregnern, die in niedriger Höhe fein 
verteilte Tropfen versprühen. Die Blüten 
bleiben so trocken – ein Vorteil gegenüber 
der Überkopfberegnung mit Sprengern, 
die auf Sommerblumen und zarten Rosen-
blüten leicht hässliche Wasserflecken hin-
terlassen und Pilzkrankheiten Vorschub 
leisten.

Automatisierte 
Bewässerungssysteme
Zusätzlich zu den bisher beschriebenen 
Möglichkeiten werden im Handel auch 
teil- oder vollautomatische Bewässe-
rungssysteme angeboten. Sie eigen sich 
besonders für das Überbrücken z.B. von 
längeren Urlaubszeiten und können auch 
sehr gut für Kübelpflanzen auf Terrassen 
eingesetzt werden. Die angeschlossenen 
Bewässerungskreise können dabei je nach 
Bedarf mit einer unterschiedlichen Be-
wässerungsdauer programmiert werden. 
 Brigitte Stein, 
 Adalbert Niemeyer-Lüllwitz (NUA)

Wenn Sie im Gemüsebeet ein automatisches 
Bewässerungssystem verlegen, müssen Sie 
beim Hacken und Graben aufpassen, dass Sie 
die Kunststoffleitungen nicht beschädigen

Tröpfchenbewässerungen geben das Wasser 
fein dosiert, sparsam und effektvoll Tropfen für 
Tropfen ab. Ein weiterer Vorteil: Die Blätter 
werden nicht nass. Fotos (2): Stein

Rasenflächen müssen nur in den 
ersten Wochen nach der Neuan-
lage feucht gehalten werden, 
damit sich die Gräser entwi-
ckeln können 
 Foto: Niemeyer-Lüllwitz

Rasen beregnen?
Neu angelegte Rasenflächen müssen 
in den ersten Wochen feucht gehal-
ten werden, damit sich der junge Ra-
sen entwickeln kann. Später ist eine 
Bewässerung oder der Einsatz von 
Regnern im Regelfall überflüssig.
In längeren Trockenzeiten verändert 
der Rasen dann zwar sein Erschei-
nungsbild, aber die Grasnarbe stirbt 
nicht ab und erholt sich nach einset-
zendem Regen meist sehr schnell 
wieder.


